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Schwere Slutopfer in Flensburg .
Niel , 5. Jatlvar INI . ( Eigener Drahtbericht des

�Vorwärts " . ) Anläßlich der Beerdigung des von der Schutz -
Polizei erschossenen Kommunisten Erich Ho ff mann ist es
am Dienstag abend , gegen Ist Uhr , in Flensburg zu einer

Demonstration gekommen , bei der , wir bisher bekannt .

neun Tote und 22 Verwundete zu beklagen sind .
Sämtliche Ausschreitungen sind lediglich auf das Konto der

Kommunistenführer zu setzen , die sich in einer ge »
meinsamcn Vcrtrauensmännerversammlung mit unserer Par »
tei verpflichtet haben , für Ruhe und Ordnung zu sorgen , aber

später die Menge zu einem sinnlosen Sturm aufdie
Kaserne aufputschten . Wir geben im folgenden die amt -

liche Darstellung der Vorgänge durch das Oberpräsidium .
Dabei bemerken wir , daß die Darstellung vollkommen überrin -

stimmt mit der Auffassung sämtlicher parteigenossi -
schen Augenzeugen .

itm 4. Januar 1921 haben bei der Berrbigung bc » am
LS. Dezember anläßlich seiner Festnahme erschollenen Monteur ?
Hossmann in Flensburg die Kommuni st en , darunter
aus Hamburg herbeigeeilte Führer , am Grab « aufhetzend « Reden

gehalten , durch welche die Menge aufgefordert wurde , gegen die

Schutzpolizei vorzugchen . Flugblätter des gleichen Inhalts
find unter die Teilnehmer an der Beerdigung verbreitet worden .
Bon rund 7900 Teilnehmern hat indessen der größte Teil sich nicht
verhetzen lassen , sondern ist nach der Beerdigung nach Hause ge <
gangen . Rur etwa 399 — 409 Personen sind in gemeinsamen Trupps
vor dl « Kaserne der Schutzpolizei gezogen und haben vor
dieser unter Abssugung revolutionärer Lieder auf Karl Lieb -
k n e ch t und Rosa Luxemburg demonstriert . Nachdem die

Menge drei Stunden die Polizei auf diese Art in der Kaserne be -

lagert hatte , wobei ein Versuch , daS Tor zu stürmen , durch
Spritzen mit einem Hydrant « « verhindert worden war , zogeu die

Demonstranten ab und hielten zwei Berfammlnugen ab .
Beider Lokale haben sie sich gegen den Willen der Saalbesitzer mit

Gewalt bemächtigt . Hier wurden von führenden Kommunisten er .
neut Reden gehalten und die Menge aufgefordert , die Schutz -
Polizeikaserne zu stürmen . „ Es müsse noch Blut fließen . "
Erwa 299 —399 Demonstranten zogen nunmehr , gegen �412 Uhr

abends , erneut vor die Kaserne . Diesen schloß sich eine große
Menge Neugieriger an , um von weitem die Borgänge zu brob -
achten . Die draußen postierten Beamten der Schutzpolizei wurden

nunmehr in die K a s e r n e zurückgezogen . Die Demonstranten
drückten das Stroßentor ein und stürmten auf das innere Kasernen »
tor . Daraufhin rückte die Schutzpolizei nach Abgabe von

Schreckschüssen wieder bis zum Straßentor vor und verschloß
dieses . Erneut stürmte die Menge gegen das Straßcntor an , wo -
bei auS ihrer Mitte eine Reihe von Schüssen fiel . Darauf
rückte die Schutzpolizei wieder vor , um die Kaserne zu verteidigen .
Einige über die Köpfe abgegebene Salven hatten keine genügend
abschreckende Wirkung , so daß die Schutzpolizei gegen die angrei »
sende Menge nunmehr scharf feuerte . Darauf stob die Menge
auseinander . ES ist bei dem Vorgehen der Schutzpolizei auf ihrer
Seite tin Beamter verwundet worden ; die D e m o n «

stranten haben 9 Tote und 22 Verwundete zu verzeichnen .

Ferne , sind etwa 49 Personen aus der Reihe der Demonstranten
verhaftet worden . Bei einer großen Zahl der Verhafteten sind
P i st o l e n vorgefunden worden . Unter de » Vcrhafictc » befindet
sich auch der Führer der Kommunisten in Flensburg .

Zurzeit herrscht iu Flensburg Ruhe . D i e Sozial »
demokratische Partei hat noch in der Nacht ein

Flugblatt herausgegeben , in dem sie energisch von den

Demonstranten abrückt , die B c st r a f u n g der Auf -
wiegler fordert und an die A r b e i t e r die Aufforderung
richtet , heute früch in die B c t r i e b e zu gehen . Dieser Auf -
forderung haben die Arbeiter restlos entsprochen .
Sämtliche Betriebe sind in Flensburg in vollem Gange . Tie

Polizei ist soweit verstärkt , daß zu Befürchtungen weiterer lln »

ruhen kein Anlaß vorliegt .

Die oberfthlefifthe Abstimmung »
veuthen , B. Januar . ( MTB . ) DaS nunmehr veröffentlichte

Abstimmungsreglement für Oberschlcsien ist von Gene -
ralLeRondal » Vertreter Frankreichs , de Martini als Ver -
treler Italiens und P e r c i v a l als Vertreter Großbritanniens
unterzeichnet .

Danach ist zur Teilnahme an der Abstimmung jede Person
ohne Unterschied deS Geschlechts berechtigt , die am 1. Januar 1921
daS 29. Lebensjahr vollendet hat und in dem Gebiet , in dem die
Volksabstimmung stattsindet , geboren ist , oder

seit dem 1. Januar 1904

oder früher de « Wohnsitz im LbstimmungSbezirk hat oder , wie eS in
dem Reglement heißt , von der Deutschen Regierung auSge -
wiesen ist . Geisteskranke oder entmündigte Personen
find vom Stimmrecht ausgeschlossen .

Die Stimmberechtigten werden in folgende vier Kategorien
eingeteilt :

a ) in Oberschlesien Geborene und in diesem Gebiet

Wohnende .
d) in Oberschlesien Geborene , aber hier nicht

Wohnende .
c) außerhalb OberschlesienS Geborene , die

feit 1 S 9 4 oder seit einem früheren Zeitpunkt in diesem Gebiete

wohnen ,
d) außerhalb Oberschlesiens Wohnende , die im

Abstimmungsgebiet am 1. Januar 1994 ihren Wohnsitz hatten ,
diesen aber insolge Ausweisung durch die deutsche Behörde nicht
beibehalten haben .

Jeder stimmt in der Gemeinde ab , in der er am 1. Ja -
nuar 1920 seinen Wohnsitz hatte oder , wenn er nicht in Ober »

schlesien wohnt , in der Gemeinde , in der er g e b o r e n ist , die AuS -

gewiesenen ln der Gemeinde , tn der sie ihren Wohnsitz hatten . DaS

Abstimmungsergebnis wird gemrindcweise nach der
Stimmenmehrheit in jeder Gemeinde festgestellt . Hierfür bildet

jede Gemeinde einen Wahlbezirk .
Artikel 8 dez Reglements regelt die Abstimmung in Guts .

bezirken . Die Gutsbczirke , deren Bevölkerung weniger als
101 Einwohner zählen , bilden keine Wahlbezirke für
sich , sondern werden Nachbargemeinden angegliedert . Die GutS -

bezirke , deren Bevölkerung mehr als 190 und weniger als
891 Einwohner zählt bilden Wahlbezirke für sich. Sie be -

fitzen aber weder einen eigenen paritätischen Ausschuß noch «in

eigene » Wahlbureau . Die Stimmabgabe erfolgt in Gegenwart de »

Wahlbureauvorstchcrz der Gemeinoe . doch wird eine besondere Urne
mit dem Namen des GietSbezirkS benutzt . Die GutZbezirke , deren

Bevölkerung mehr als 899 zählt , bilden vollberechtigte
Wahlbezirke .

Artikel 9 bestimmt , daß in sedem Wahlbezirk soviel W a h l a b-

teilungen eingerichtet werden wie nötig sind , damit die Ein -

Wohnerzahl jeder Wahlabteilung nicht über 12999 und
die Anzahl der eingetragenen Wahlberechtigten in dieser Abteilung
picht über 899 Hinausgeht .

Für die Vorbereitungen zur Abstimmung werden folgende Zeit -
punkte festgesetzt :

Lm 10. Januar Errichtung der paritätischen Ar -
beitSauSschüsse .

Am 14. Januar Beginn der dreiwöchigenFrist für
die Eintragung in die Stimmlisten .

Am 3. Februar 8 Ufr abends Schluß der Eintragung .
Am 8. Februar Beginn der Auslegung der vor .

läufigen Stimmlisten .
Am 17. Februar 6 Uhr abends läuft die Frist für die Ein .

reichung von Einsprüchen ab .
Am 3. März 8 Uhr abends Ablauf der Frist für die Eni -

scheidungen der Interalliierten Bureau ' ? über die
Einsprüche .

Die Wahltage werbea durch die RegierungSkommissto » später
bekanntgegeben .

Die von der RegierungSkommisston für die Abstimmung ge -
schaffenen Behörden sind in jeder Gemeinde : Der pari .
tätische Ausschuß und in den einzelnen Wahlab : « Hungen
das Wahlburca « , in jedem KreiS daS Interalliierte Kreisbureau .
Diese Behörden sind befugt , von den zuständigen Dienststellen alle
erforderlichen Auskünfte einzuholen . Der

paritätische Ausschuß

besteht « mS vier Mitgliedern , denen außerordentliche Mit -
alieder zur Unterstützung bzw . zur Vertretung beigegeben wer¬
den . Dabei wird beiden Parteien , der polnischen und der deut -
schen . gleiche Vertretung gewährleistet . Der paritätische
Ausschuß bildet für je 2 400 Einwohner « inen Unter -
auSschuß . Di « Mitglieder des Ausschusses werden auf Vor -

bei Parteien durch das Interalliierte Kreisbureau aus den
in Oberschlesien wohnenden Abstimmungsberechtigten ausgewählt .
Der paritätische Ausschuß kann ein « endgültige Entscheidung nur
dann treffen , wenn mindestens vier Mitglieder anwesend sind . Er
tritt spätestens am vierten Tage ( 14. Januar 1921 ) nach dem In -
krasttreten vorliegender Vorschriften zusammen . Dem paritäti -
schen Ausschuß liegt die Aufstellung der Stimmlisten ,
die Abgrenzung der Wahlabteilungen und die Auf -
stellung der Wahlbureaus , die Organisation und
die Ueberwachung der Abstimmung in der Gemeinde
ob. Da »

Wahlburea «

bestebt au » vier ordentlichen und vier stellbertre «
tenven Mitgliedern , die beiden Parteien zu gleichen
Teilen entnommen werden . Die Parteien schlagen dem pari -
tätischen Ausschuß am 7. Februar ihre Kandidaten vor . Der pari -
tätische Ausschuß trifft seine Wahl und unterbreitet sie innerhalb
acht Tagen dem Interalliierten Bureau zur Bestätigung . Das
Wahlbureau muß zehn Tage vor dem AbstimmungStermin gebildet
sein .

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )
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Italien am Jahresende .
O. L. , Rom , Ende Dezember 1929 .

Auch für Italien ist daS Jahr 1920 kein Friedensbringer
gewesen . Sorgen um die materielle Existenz , tiefe Zerfallen -
heit im Innern , Unsicherheit über die äußeren Grenzen
standen am Jahresanfang , und wir finden sie alle am Jahres -
ausgang wieder . Das Jahr hat viel Mühsal gebracht , aber
wenig Lösungen .

Die Frage der äußeren Grenzen , die Fiumes , der
Adria und die ganze dalmatinische Frage sollte durch den
Vertrag von R a p a I l o ihre Lösung gefunden haben . Keine
ideale Lösnng , da sie 800 000 Slawen unter italienische Herr «
schaft brachte nnd rein itaUenische Küstenstriche und Inseln
den Slawen lassen mußte , aber immerhin eine Lösung , die

Italiens strategische Interessen an den Nordküsten der Adria
sicherstellte , Fiume seine Selbständigkeit und gemeiusame
Grenzen mit Italien gab und für Italien wie für
Jugoslawien ein geringeres Uebel darstellte als der ewige
Knegszustand . Aber selbst dieses „ geringere Uebel " hat
das so geizige Jahr dem Lande nickt gegönnt . Menschen mit
Abenteurertempcrament und ohne Verantwortungsgefühl , die
das Menschenleben nicht höber anschlagen , als Schachfiguren ,
die D ' Annunzio , De Ambri und lvie sie sonst heißen ,
haben es darauf angelegt , die Fiumcangelegenheit mit einem
blutigen Posseuspiel abzuschließen . Daher haben sie Gebiete

besetzt , wie A r b e und V e g l i a , die Italien , dem Vertrage
von Rapallo gemäß , den Jugoslawen abliefern muß . Solange
die Legionäre d ' Annunzios es ablehnten , das Gebiet zu
räunicn . das der Vertrag von Rapallo dem Freistaat Fiume
zuspricht , war das ihre Sache und hätte Italien nicht zum
Eingreifen gezwungen . Ganz anders aber ist die Besetzung
von jugoslawischem Gebiet aufzufassen , gegen die Italien nun -

mehr durch die Blockade vorgeht , weil es , den Verbündeten

gegenüber , die Verpflichtung der Durchführung des Vertrages
hat . So steht man am Vorabend eines Nachtrages zum

Kriege in kleinstem Maßstabe , der aber Blutvergießen und
neue Not über Italiener und Slawen in Dalmatien bringen
wird .

Auch die m a t e r t e ll e n Sorgen , die das Jahr 1920

für Italien eingeleitet haben , begleiten es drohend in das
neue Jahr hinüber . Zerrüttung der Staatsfinanzen . tiefe
Depression des Außenhandels und als Folge Schwierigkeit
des auswärtigen Kredits , dessen ein Land wie Italien schon
allein für seine Volksernährung nicht entraten kann . Aus
dem jüngst der Kammer bei der Diskussion des Budget -
Provisoriums vorgelegten Finanzexposöe geht hervor , daß

Italien im laufenden Verwaltungsjahr einen Ueberschuß der

Ausgaben über die Einnahmen von 18 Milliarden hat , im

Vorjahre einen solchen von 14,3 Milliarden . Das Defizit
eines einzigen Jahres beträgt also so viel wie die gesamte
Vorkriegs ' chuld des italienischen Staates betragen hat . die
13,4 Milliarden ausmachte . Heute beläuft sich die gesamte
Staatsschuld auf 93 . 7 Milliarde » Lire , von denen 20 Milliarden

auswärtige Schulden find . Der Voranschlag des Staats -

Haushaltes für das Jahr 1921/22 rechnet mit einem Aus -

gabcnbetrag von 24 . 5 Milliarden , von denen allerdings bei -

nahe 10 Milliarden als Kriegsausgaben anzusehen sind .
womit aber nicht gesagt ist . daß sie einen provisorischen
Charakter hätten . ' Viele, wie die Rentenzahlungen an die

Kriegsinvaliden und Hinterbliebenen werden uns noch auf
nianches Jahrzehnt hinaus begleiten . Das Defizit für daS

Jahr 1921/22 beträgt 9 . 8 Milliarden , aber 3' / , Milliarden der
im Voranschlag angesetzten Einnahmen sind eigentliche Kriegs -
einnahmen , Raten von Wiedergutmachungszahlungen , Rück¬

vergütungen und Ertrag aus dem Verkauf van Kriegs -
Material .

Auch die Handelsbilanz weist ein ungeheueres
Defizit auf , das man auf 8 Milliarden schätzt . Schon in der

Vorkriegszeit hat Italien immer für einen größeren Geld -

wert Waren eingeführt als es auszuführen imstande war .
Der jährliche Fehlbetrag belief sich damals auf etwas über

eine Milliarde . Wenn trotzdem in dem letzten Jahrzehnt
vor dem Kriege die italienische Lire a 1a pari stand und der

Goldagio verschwunden oder beinahe verschwunden war , so lag
das daran , daß der Fehlbetrag der Handelsbilanz durch das

von den Fremden in Italien gelassene Geld und durch die

Ersparnisse der Auswanderer gedeckt wurde . Beide Quellen

versiegten natürlich während des Krieges , und es ist keines -

wegs wünschenswert für das Gedeihen des Landes , daß sie
je wieder die Bedeutung erlangen , die sie vor dem Kriege
hatten . Es kann nicht der geschichtliche Beruf eines Landes

sein , die Denkmäler seiner Vergangenheit als Sehenswürdig -
keit zur Schau zu stellen und seine Handelsbilanz dadurch

auszugleichen , daß es gesunde junge Arbeitskräste auf den

Weltmarkt wirft , um kranke und verbrauchte Menschen zurück -
zucrhaltcn . Wie will man aber den Fehlbetrag decken ?

Italien braucht Lebensmittel , namentlich Getreide auS dem

j Auslände . Vor dem Kriege führte es als Gegenwert Lebens -

mittel aus . bis zur Deckung von 90 Proz . des eingeführten
Wertes . Auch diese AuSsuhr ist durch den Krieg so stark



gemeinyeit und EchSrse im dritten Italien noch nicht zutage
gerreten war . Schon bei den Gemeindcwahlen hat das

italienische Bürgertum gezeigt , daß es einen geschlossenen
Block gegen den Sozialismus bilden kann . Wir hatten bis -

her die unwahrhafteste Bourgeoisie in Europa . In dieser
Hinsicht bezeichnet das zu Ende gehende Jahr einen Wende -

Punkt . Unsere Partei selbst hat durch ihre Taktik alles getan ,
um die Bourgeoisie aus ihrer Lethargie aufzustacheln . Möge
sie sich nun auch dem stärkeren Gegner , den sie selbst gewollt
hat , gewachsen zeigen I

_ _
Stürzen — imd Was Kann ?

AnläWch einer Polemik mit der rechtsunabhängigen
„Freiheit " über die politischen Aussichten nach einer Re -

gierungZknse schireb der „ Vorwärts " am Abend des 31 . De -

zember :
Man kann also die Regierung Fshrenöach stürzen wollen ,

um «ine ganz rechte Regierung an ihre Stelle zu bringen , und da ?

wäre ein « ungeheuerliche Frivolität . Oder man kann

die Regierung Fehrenbach stürzen wollen , um eine weitere links -

stehende ganz , vorwiegend oder teilweise sozialistische Regierung an

ihre Stelle zu bringen , und daS ist unter den gegenwärtigen Um -

ständen ein sehr gewagtes Unternehmen .

Zu dem gleichen Thema äußerte sich der Reichstags -
Präsident , Genosse Lobe , gleichfalls am 31 . Dezember in

einer Versammlung in Breslau mit folgenden Worten :

. . . Solange diese Zustände andauern , ist die Hoffnung auf

Wiederaufbau gering . Bielleicht müssen wir noch ein -

mal durch eine Periode , in der Deutschnationale
an der Regierung beteiligt sind . Ich würde eine solche

Bürgerregierung nicht durchaus als ein Unglück auffassen ,
denn die Deutfchnationalen allein werden die Herrschaft nicht führen
können . Sie werden einen Teil der bürgerlichen Parteien an ihrer
Seite haben . Aber daniu der Utzw Spießer sieht , daß die Helfferich
und Konsorten nichts vorwärts bringen können , wäre es er »

wünscht , daß die Herren einmal die Berantwor -

tUng auf ihre Schultern nehmen , wir würden außen -

politisch in eine ganz unhaltbare Lage kommen , und ich möchte Herrn

Helfferich sehen , wie er abgefertigt würde , wenn er im Namen des

deutschen Volkes spräche .
Aus der Gegenüberstellung dieser beiden Ausführungen

glaubt nun die „ Freiheit " einen Widerspruch zwischen der

Haltung des „ Vorwärts " med den Anschauungen des Genossen
Labe konstruieren zu können . Sie schreibt : Labe halte das

„nicht durchaus ftir ein Unglück " , was der vorwärts " „ eine

ungeheure Frivolität " nenne .

Selbstverständlich wäre der Fall denkbar , daß der „ Vor -
wärts " und Genosse Lobe verschiedener Meinung wären , so
etwas kommt doch auch in anderen Parteien vor . Tat ' ächlich
ist aber eine Meinungsverschiedenheit gar nicht vorhanden .
Wir sprachen von einer Politik , die b e w u tz t d a r a u f h i n -

st e u e r t , den Teutschnationalen zur Macht zu verhelfen , und

bezeichneten diese als eine ungeheure Frivolität . Lobe sprach
von der Möglichkrft , daß die Deutschnationalen zur Herrschast
kommen könnten , und bezeichnete diese Möglichkeit „nicht
durchaus als ein Unglück " . Etwas absichtlich herbeiführen
und sich mit Unvermeidlichem abfinden , ist doch sehr

zweierlei . Hätte die „ Freiheit " dies begriffen , so hätte sie
eine Gelegenheit verloren , spitzfindig gegen die „Rochtssozia -
listen " zu polemisieren . Aber dies zu tun ist für sie viel be -

quemer , als auf unsere Frage zu antworten , wie i ich d i e

Unabhängigen nach dem Ende der Fehren -
bachre gierung zur Frage der Regierungs -
Bildung z u stellen gedenken .

Die Abstimmung öer Cisenbahnbeamtsn .
Im Laufe des heurigen Tages dürften die Ergebnisse über die

Urabstimmung der Eiseubahnbeamien , die von der ReichSgewerk -

sckaft deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter vorgenommen
worden ist , fertiggestellt werden . Zurzeit stehen noch drei Bezirke
mit rund 50 000 Stimmen au ? , die jedoch an dem Endresultat

k - nrm etwa » ändern werden . Vi « gester « abend war « » ISS 000

abgegebene Stimmen gezählt worden » von denen rund 124500

für den Streik gestimmt haben . Die Beteiligung an der

Abstimmung schwankte zwischen 70 und 98 Proz . Nur in einem

Bezirk , nämlich in Kassel , wurde die Zweidritrelmasorität für den

Srreik nicht erreicht . In Sachsen haben 75 Proz . für den

Streik gestimmt . An der Abstimmung haben sich dorr 90 Proz . der

Eisenbahner beteiligt . Kommunistische Versuche , die auf sofortige
Arik äsn - ederlegung im Eisenbahnbetrieb hindrängen , hatten keinen

Erfolg .

Die oberschZestsche Abstimmung .
( Fortsetzung von der ersten Seit « , )

TaS Interalliierte Bnrea «

fetzt sich aus drei Beamten zufarmnsn , von denen jede der in
der Regierungskommission vertretenen Mächte einen stellt . Unter

ihnen befindet sich der Kreiskontrolleur , dem der Vorsitz
zusteht . Die Entscheidungen werden mit Stimmenmehrheit gefaßt .
Je ein Vertreter der polnischen und der deutschen Partei nehmen
als beratende Mitglieder an den Beratungen des Interalliierten
Bureaus teil . Das Interalliierte Bureau konstituiert sich am Tage
des Inkrafttretens vorliegender Vorschriften . Es hat vor allem für
eine freie , unbeeinflußte und geheime Stimmabgabe zu sorgen . Zu
Mitgliedern des Interalliierten Bureaus der paritätischen Ausschüsse
und der Wahlbureaus dürfen nickt verwandt werden : aktive

Beamte und Mitglieder des Magistrats , Gemeindevorsteher und

GutSvorsteher , ebensowenig aktive Geistliche und Kmltusbeamte der

verschiedenen Konfessionen .
Personen , die nach dem 1. Oktober 1020 ihren Wohnsitz

geändert haben , müssen selbst umgehend dafür Sorg « tragen ,

dosi sie in der Gemeinde eingetragen werden , in der st « zu tnesem

Zeitpunkt ihren Wohnsitz Hadem Die in Oberschlesien geborenen ,
aber dort nicht wohnenden Personen , sowie die außerhalb
Oberschlesiens geborenen , dort aber seit dem 1. Ja -
nuar 1904 oder früher wohnenden Personen haben an

den paritiätischen Ausschuß der Gemeinde , in welcher sie ihr

Stimmrecht auszuüben berufen ~rtd , e ' n eigenhändig unterschrie¬

benes , von ihnen persönlich ausgehendes Gestich nach einem be¬

stimmten Muster einzureichen , dem die verwandten Ausweispapiere

beizufügen sind . Die ersteren haben dem. Eintragungsgesuch außer -
dem zwei Exemplare eines vor kurzer Zeit aufgenommenen und

von den Gemeinde - und Polizeibehörden ihres jetzigen Wohnortes

gestempelten und befchein - gtem Lichtbildes beizufügen , von denen

eines zur Aufstellung des Personalausweise » verwendet wird , der

bei der Einreise in Oberschlesien als Patz und sodann als Stimm -

karte zu dienen hat . Ihr Gesuch bat werter die genauen Angaben
ihres letzten Wohnsitzes im Abstimmungsgebiet , sowie vi « Angabe
der Zeit , zu welcher sie das Gebiet verlassen , zu enthalten . Es hat
alle zum Ausweis ihrer Interessen erforderlichen Angaben , sowie
mit Ausnahm « von Fällen , wo dies offenbar nicht möglich ist die

Bezeichnung zweier oder mehrerer in ihrer GeburtSgemeirroe oder
in Ermangelung solcher in einer anderen Ortschaft Oberschlesiens
wohnender Personen , deren Identität sie bezeugen können , zu
enthalten .

Die auße . halb OberschlesienS geborenen , die dort feit dem
1. Januar 1904 oder früher womten , haben sich über die Daner und
Beständigkeit ihres Aufenthalts in Oberschlesien auszuweisen .
Wenn sie. seit dem 1. Juni 1904 nacheinander in verschiedenen
Orten des Gebietes gewohnt haben , haben sie jede Erklärung über

ihren Wohnsitz von den Gemeinden oder von den Zollbehörden ihrer

aufeinanderfolgenden Wohnorte mit einer Beglaubigung versehen

zu lassen . Wer nach dem 1. Juni 1896 geboren ist , hat dem Ein -

tragungsgesuch eine Geburtsurkunde beizufügen . Die

außerhalb Obeischlesiens Geborenen , die am 1. Januar 1904 im

Abstimmungsgebiet ihren Wohnsitz hatten , diesen aber infolge
ihrer Ausweisung aus diesem Gebiete durch die deutschen Behörden
nicht beibehalten haben , müssen ihr EintragungSgesuch an die Re -

gierung in Oppeln senden und dabei alle ihre Ausweisungen

ziemlich , ( ? ! ) ausführlich schriftlich mitteilen .
DaS Verfahren bei der Wahlhandlung wird später durch Ver -

ordnung der Regierung in llebereinstimmuna mü dem Beschluß «
der Boifchafterkonferenz vom 27. Dezember bestimmt .

Diese Verordnung enthält nichts über die getrennte Abfüm -

mung der NcichSoberschlesser von den eigentlichen Oberschlesse - n im

Gegensatz zu den Meldungen der „ Breslauer Zeivrng " , wonach die

Reichsoberschlesier 14 Tage später abstimmen sollen .

Da die Formalitäten sich bis zum 3. März hinziehen ,

dürste die Abstimmung frühesten » Mitte März

stattfinden .

_ _ _

_

zurückgegangen , daß heute nur IV Proz . de » eingeführte «
Lebensmittel durch ausgeführte Lebensmittel gedeckt werden .

Italiens Lebensmittelausfuhr ist vorwiegend Luxusausfuhr .
Wer braucht heute Südfrüchte , feine Gemüse , Weine , oder

vielmehr , wer kann sie heute bezahlen ? Auch die industrielle
Ausfuhr war zum Teil Ausfuhr von Qualitätsware . Man

denke an die italienischen Automobile . Für billige
Massenartikel ist ein Land ohne Kohle nicht konkurrenz -
fähig . DaS Problem dcS Fehlbetrages der Handels -
bilanz ist vor der Hand mehr durch Verzicht auf die nicht un -

bedingt nötige Einsuhr , als durch Erhöhung der Ausfuhr zu
lösen . Solange es ungelöst bleibt , bleibt die italienische
Valuta entwertet . Heute ist die italienische Lire 23 Schweizer
Centimes wert .

Ungelöst übernimmt das neue Jahr auch die Brot -

frage vom alten . Wir haben Brot bis Februar , und bis

jetzt keinen Kredit im Auslande , um neues zn kaufen . Der

vom Ministerium eingebrachte Gesetzentwurf , der den Brot -

preis von 1 Lire auf 1,40 erhöhen soll , ist auf Antrag der

Sozialisten vertagt worden . Uin den heutigen Brotpreis zu
erhalten , setzt der Staat jährlich rund 5 Milliarden zu und
wird noch mehr zusetzen , je mehr der Dollar steigt .

Jn derinnerpolittschen Lage hat freilich das

Jahr eine bemerkenswerte Verschiebung gebracht , aber diese

erfolgte nicht im Sinne einer Klärung und Festi -
gung . Zu Ende des Jahres 1919 stand das

politische Leben noch unter dem Eindruck der Meuterer von
A n c o n a. Der große Wahlsieg der Sozialisten und anders

Anzeichen , unter diesem auch die Hattung der sozialistischen
Partei selbst , hatten in dem Bürgertum und im Proletariat
die Ueberzeugung aufkommen lassen , daß das Land am Vor -
abend wichtiger und entscheidender Umwälzungen politischer
und sozialer Art stünde . Sowohl in den arbeitenden Klassen
als im Bürgertum herrschte damals eine erwartende Stimmung
vor , die die Tatkraft lähmte . Diese Bankerotteurstimmung
der herrschenden Klassen ist heute überwunden und hat einer

recht energischen Kampfstellung Platz gemacht . Wenn zn Be -

ginn des Jahres 1920 den herrschenden Klassen Italiens die
Revolution unvermeidlich schien , so setzen sie sich heute mit
allen Mitteln gegen jeden revoluiionären Vorstoß , ja , gegen
jeden Machtzuwachs deS Proletariats zur Wehr . Die

Revolution , von der man uns seit zwei Jahren predigt ,
sie liege in der Luft , ist heute in kleiner Münze ausgeprägt
worden und wird in kleinen Zusammenstößen , in

blutigen Reibungen und Gewalttaten verausgabt . Denn die

Lehre von der Pflicht der Gewalt , die die Bolschewisten im

Proletariat verbreitet haben , hat außerhalb der Partei weit

gelehrigere Schüler gefunden als unter den Genossen . Und heute
haben wir soviel Gewalt als wir nur wünschen können . Die

„Fascistcn " , die ursprünglich als patriotische Organisation ge -
gründet winden , haben sich heute zu einem Bunde entwickelt ,

dessen ausdrückliche offen anerkannte Aufgabe es ist , den

Sozialismus mit Gewalt zu bekämpfen , durch
Bedrohung und Mißhandlung seiner Vertreter . Und die

Herren betreiben die Sache nach allen Regeln der Kunst .
Wo früher ein Schimpfwort genügte , muß es heute schon
eine Handgranate sein . Daher Blutvergießen an allen Ecken
und Enden . Keine sozialistische Demonstration läßt man vor -

übergehen , ohne ihr durch eine „ fascistische " Gegendcmon -
stration . . zu antworten . Tie Polizei kann oder will Blut -

vergießen nicht verhindern . Und so leben wir im Zeichen
der Gewalttat : nicht der großen Gewalt , die die geschicht -
lichen Geburtsstunden begleitet , sondern des kleinen un -

würdigen Krawalls , des Aktes individueller Roheit , einer

Radaupolitik , die unsere Bewegung einschüchtern will
und nichts anderes erreicht , als auch die unseren auf diesen
Weg des Kleinkriegs zu drängen .

Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß Italien nicht
am Vorabend der Revolution steht , zu der man schon zu
lange und mit zu hohen Worten rüstet , als daß nicht der
Glaube an sie und die Kraft zu ihr erlahmt wären . Wir
haben viel mehr bereits die Schwelle einer Periode
brutaler Reaktion überschritten , die in dieser All -

vereinigte Staaten von Mittelamerika .
Die mitielamerikanischen Republiken gehen , wie bereits ge -

meldet , mit dem Plan um , sich unter dem Namen „ Vereinigte
Staaten von Mittelamerika " als Bundesrepublik zusammenzu -
schließen . Nach Meldungen spanischer Blätter besteht die Absicht ,
neben dem Geldwesen auch die auswärtige Vertretung zu vereinzelt -
lichen : demgemäß soll auch die neue Bundesrepublik eine einheit -
liche Flagge führen — kurz und gut , aus dem Gewirr politisch
ohnmächtiger Kleinstaaten soll ein Staatswesen entstehen , das
künftig mit größerem Nachdruck als bisher gegen die übrigen Mächte ,
vor allem wohl gegen den großen Bruder im Norden , seine Jnter -
essen lvahrzunehmen imstande ist .

Man hat in Europa die kleinen mittelamerikanischen Republiken
niemals ernst genommen , und man hat von diesen Staatswesen
stets nur mit dem Lächeln gesprochen , das man in der alten Welt
für jene exotischen Oxeretten . - epubliken hat . In der Tat lassen sich
diese lateinischen Republiken Mittelamerikas in mau. cher Beziehung
nicht mit den geordneten Staaten sowohl der alten wie der neuen
Weli vergleichen ; mit ihrer bunt zusammengewürfelten Mischlings -

. bevölkerung , mit der Diktatur der Regierenden , die hie republika -
uischen Staatsformen in ihrer Weise auslegen , und mit der ge -
ringen Entwicklung der kulturellen Verhältnisse stehen sie fast alle
tief unter den meisten Schwesterrepubliken Südamerikas . Dazu
irägt auch das Wirtschaftsleben dieser Staaten bei , das schon mit
Rücksicht auf das tropische Klima durchaus kolonialen Charakter hat
und völlig von ausländischem Kapital beherrscht wird .

Seitdem im Jabre 1903 der französische Grohspekulant Bulau -
Varilla im Auftrage nordamerikanischer Finanzleute mit still -
schweigender�Billigung der Regierung zu Washington den zu Mittel -
amerrta gehörenden Teil der südamerikanischen Republik Columbia
zur selbständigen Republik Panama „ gemacht " hat , umfaßt Mittel -
amerika , bon Mexiko abgesehen , sieben selbständige Gebietsteile . Es
sind dies ( von Süden nach Norden ) : Panama , Costariea , Nicaragua .
San Salvador . Honduras , Guatemala und British - Honduva » , eine
englische Kolonie , die hier natürlich ebenso ausscheidet , wie der völlig
unter nordamerikanischem Einfluß stehende Staat Panama . Als
Glieder des geplanten neuen Bundes werden genannt Guatemala .
Honduras , Nicaragua und Costarica ; vermutlich dürfte aber auch
San Salvador , der kleinste der mittelamertkanischen Staaten , in die
neue Gemeinschaft einbezogen ' werden . Kulturell und wirtschaftlich
am weitesten entwickelt ist Guatemala . Es hat nicht ganz zwei
Millionen Einwohner , von denen aber nur erwa ein Viertel ' Weiße
sind ; die anderen sind Indianer , Kreolen , Mestizen und Neger . Von
dieser farbigen Bevältmmg bilden die Indianer das beste Element .
An Ausdehnung ist Guatemala etwa ein Viertel so groß wie
Deutschland vor seinen Gdbietsverlusten ; das Klima ist tropisch heiß
und fieberreich , und nur im Gebirge ist es mild und gesund . Der
vulkanische Boden in den Talniederungen ist meist sehr fruchtbar .
Ackerbau bildet die Hauptbeschäftigung , Kaffee , der bei weitem
wichtigste Anbau - und Exportartikel , auch Zuckerrohr , Tabak und
Bananen , Reis , Indigo , Kakao werden ausgeführt . Ast Hauptstadt

Guatemala dürfte heute hunderttausend Einwohner haben und be -
steht seit dem Jahre 1775 . Es ist bereits dst dritte dieses Namens ;
die beiden Vorgängerinnen wurden aber wiederholt durch Vulkan -

ausbräche und Erdbeben zerstört .
Honduras , das südöstlich von Guatemala und östlich von

San Salvador liegt , ist etwa 6000 Quadratkilometer kleiner als
Guatemala und weit seltener von, Erdbeben als dieses heimgesucht .
Auch ist das Klima mit Ausnahme der Küftenebencn im allgemeinen
gesund . Die Bevölkerungszahl wird auf etwa 650 000 Seelen ge -
schützt . Weiße rcincn Blutes gibt es nur in sehr geringer Zahl ; der

größte Teil der Bevölkerung besteht aus den sogenannten LadinaS ,
Mischlingen von Europäern und Indianerinnen . Nur etwa 50 000

BeUivhner von Honduras , die Ausländer natürlich ausgenommen ,
können lesen und schreiben . Auch das Wirrschaftsleben Kegt sehr
danieder , obwohl Honduras ungemein fruchtbar ist . Seine Geschichte
während des jetzt rund 100 Jahre setbständixen Staatswesens ist
eine ununterbrochene Kette von Revolutionen , Kriegen , Mord , Tot -

schlag und Korruption . Erst in neuester Zeit haben sich die Ver -
Hältnisse in dieser Hinsicht etwas gebessert .

Nicaragua ist ein klein wenig größer als Guatemala und

hat etwa eine halbe Million Seelen . Das Land ist , wie das übrige
Mittelamerika , vulkanisch und erdbebenreich ; die Zusammensetzung
der Bevölkerung und die geistige Kultur stehen etwa auf dem
Niveau von Honduras .

Costarica heißt soviel wie reiche Küste und unterscheidet sich
von den beiden vorgenannten Staaten durch seine im wesentlichen
unvermischte spanische Rasse . Es hat etwa 300 000 Einwohner , die
vorwiegend LandbaU und Viehzucht » namentlich Kaffeebau . betrei .
ben . Das Klima ist noch heißer als daS der nördlicheren Republiken
und in den sumpfigen Küstenniederungen ungesund , gesund dagegen
auf der Höhe des Tafellandes .

San Salvador ist der kleinste , aber volksdichteste und
kultivierteste der zenlralamerikanischen Staaten und hat nicht ganz
eine Million Einwohner , von denen auch nur etwa 30 000 Weiße
oder Nachkommen von Europäern sind . Die anderen sind Indianer
und Mischlinge . Auf dem zum Teil ausgezeichneten Boden ge -
deihen alle Tropenaewächse ; aus Salvador kommt der beste Indigo ,
der nächst dem Kaffee der wichtigste Exportartikel ist . Im Bergbau
werden Gold , Silber , Kupfer , Eisen und Quecksilber gefördert . Die
Hauptstadt San Salvador hat 30 000 Einwohner nvid ist schon acht¬
mal durch Erdbeben zerstört und wieder aufgebaut wordein

Das 400jährige Judiläum der schwebischen Selbständigkeit . Für
Schweden hatte das diesmalige Weihnachtssest ganz besondere Be -
deutiing : waren am 25. Dezember 1920 doch gerade 400 Jahre ver -
gangen , seit Gustav Wasa in Mora das Banner der Empörung gegen
die Dänen aufgepflanzt und König Christian II . aus dem Land
gejagt wurde , nachdem dieser unter dem schwedischen Adel das als
„ Blutbad von Stockholm " bekannte Gemetzel rmgerichtet hatte . In
Mora erhebt sich am Ufer des Siljansecs zum Gedenken der be -
deutungsvollen Tat , die am ersten Weihnachtstag des Jahres 1620
Ereignis wurde , ein von Anders Zorn geschaffenes Denkmal , genau
an der Stelle , wo Gustav Wasa im bäuerlichen Kleid da ? Voll mit
zündenden Worten , anfeuerte , das dänische Joch abzuschütteln ,

Echnt , der Kritik . Der Spießer meint naiürlich , man müsse

daS Publikum vor dem Kritiker schützen , und Künstler , deren Kritik

nicht nach Wunsch ausfällt , sind leider gelegentlich auch d�r

Meinung/Daß aber auch der Krinker einen Anspruch aus Schutz vor

Nachstellung und Behinderung hat , ist neue « , werdendes Recht .

In Bremen hatten Mitglieder des Stadttheaters in Flug -
bläitern und Presse - Veröffenllick . ungen allerlei Angriffe gegen den

Kritiker der „ Weser - Zeilung " losgelassen . Das ist ihnen vom

Landgericht bei Androhung einer Geldstrafe von 500 M. für jeden

Fall Untersaat worden .
Weit größere Bedeutung hat der Fall des Feuilletonredakteurs

der . Franks . Nachrichten " , Dr . Frank . Dieser war wegen der

freien Richtung seiner Theaterkritiken vom Verlag entlassen worden .
Die Stellung des Redakteurs im Rahmen des Betriebsrälegeietzes
war bisher zweifelhaft . Der Reichsverband der Deutschen
Presse hatte in dein Berliner Tarifvertrag die Schaffung von
Nedailionsausschüffen vorgesehen , die die Tütigketr der Betriebsräte

für die Redaktionsmitglieder einzunehmen hätten . Eine Stellung »
nabme deS Reda ' tionspersonals der „ Franlfurter Nachrichten " zu.
dem Fall Frank war vom Verlag abgelchnt worden , weil ein

RedaklwnSausschuß in Wirklichkeit noch nicht besteht . Aus dem

gleichen Grunde wurde auch der SchlichiungSauSschuß abgelehnt .
Der Vorsitzende deS SchlichtiingSauSschusseS erklärte : Auch für die
Redakteure komme das Betriebsrätegesetz in Betracht ; denn es

schützt ausdrücklich vor Entlassungen wegen
politischer Gesinnung . Wolle man die Redakteure vom

Betriebsrätegesetz ausschließen , dann gingen sie des gerade für sie
so notwendigen Schutzes verlustig . Da jedoch Dr . Frank den
Betriebsrat innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht angerusen
hatte , konnte der SchlichtungSaiisschuß nicht mehr in Wirtlnmkeit
treten . Dr . Frank wird seine Rechte jetzt vor den ordenilichen
Gerichten durchfechten .

Staatsthcater in Vremen . Vom Bremer Senat und der

Nationalversammlung ist die Uebersührung dos Stadttheater¬
betriebe S in staatliche Verwaltung, ' ferner zunächst für die Spiel -
zeit 1920/21 d! « Angliederung des Tivoli - Theaters beschlossen
worden . Die beiden Theater und das städtische Orchester haben
zusemmcw über 3 Millionen M. Fehlbeträge .

Theater . Eine Sondervorstellung zu kleinen Preisen findet zugunben
der Penfionskasse deS Deutschen Opernhauses am Donnerstag ,
ö. Jan . , nachm . Sst , Uhr , statt . Äufgesührt wird „Traviata " .

Die Beethoven - Feier der Hnmboldt - Hochschnle wird Sonnabend ,
8. Januar . 7fi , Uhr , in der Aula Kochstr . SS itaNfiuden . Die Gedächtnis -
rede hält Gustav Erneft .

Das deutsche archäologische Institut in Sltficn ist von Front
Studiliczka eröffnet worden . Ob allerdings eine demsche Aus '
grabungstätigieit tu Griechenland wieder möglich sein wird , steht noch vahiw

Sechs Rvriide zur . Einführung in die Kunst * wird Dr. Ad oll
B e b n e unter Mitwirkung des Malers Claus Richter im Rahmen ver
städtiichen Veranstaltungen für künsttertsche Volksbildung vom 8. Jan . bis
12. Febr . — Sonnabend abend von 8—9' / . Uhr — im Vortragssaale ,
WllmerSdorfer Str . 166/167 , abhalten . Die Abende sollen Gelegenheit zu
aktiver Mitarbeit bieten . Honorar 8 M. Anmeloungen und Karten Rathaus ,
Zimmer 110.



Eutttttekonferenz Enöe Januar .
Lond » » , S. Januar . tMeltntng des Hollandsch NieuwSöureauS . )

Gester « abend wurde bekanntgegeben , baß die Konferenz der
alliierten Premierminister Ende des Monats
in Paris zusammentreten wird . Man will vorher den Bericht
Marschall FochS über die deutsche Entwafsnung
studieren und ein, ; « Entschluß über die Haltung der Alliierten

fasse «. _

tzenAersons Serliner Reise aufgesthoben .
London , b. Januar . ( WTB . ) Wie „ Daily Ncws ' meldet , hat

Henderson seine Reise nach Berlin und Wien , die der
von der Zweiten Internationale veranstalteten Unter »

nichung über den Wiederaufbau dienen sollte , wegen der Arbeits -

losenkrise aufg « schoben .
In der Stahl - und Eisenblechindustrie sind neue Eni -

lassungen erfolgt . Die unbeschäftigten Arbeiter in diesen Ge -

werbezu� ! g « n in EüdwalcS werden auf 20 000 — 30 000 Mann ge¬
schätzt .

GroßSerlln
Cin tote ? Untergrunöbahnbau .

Zu der für das wirtschaftlich « und Verkechrsleben Berlins wich -

tigen Frage , od die AEG. - Schnellbahn unausgeführt bleiben soll

liefert in der Januarnummer der Zeitschrift . Verkehrstechnik '
der Direktor der AEG. - Schnellbahn - Aktiengesellschaft , Baurat

Manke , « inen bemerkenswerten Beitrag . In dem Aufsatz wird

die volkswirtschaftlich « Bedeutung dieses zum Still -

stand gekommenen Unternehmens gegenüber dessen eigenwirtschaft¬

lichen Aussichten einer näheren Betrachtung unterzogen . Die Be -

deutnng der AEG. - Schnellbahn als Verkehrsader von Stcukölln über

den Orconienplatz und den Alexanderplatz nach den nördlichen Stadt -

teile « Berlin » war noch erhöht durch die bereits beschlossenen

Reinickendorfer und Neuköllner Anichluf ; strecken . Kaum weniger

als die Berliner Stadtbahn würde sie quer zu deren Richtung als

weit ausholende Nord - Süd - Verbindung Schnellverkehrswege durch

die dichtest bewohnten und gewerbcreichstcn Gebiete Berlins und

zugleich Siedliungswege schaffen , wie sie für die großstädtischen Be -

dürfnisse erfordert werden .

Eingehend schildert Baurat Manke die Aufgabe der AEG . -

Schnellbahn , die darin besteht , daS ganze als Arbeitsstätte

und als Wohnstätte in Frage kommende Gebiet Grotz - BePnz

außer den unmittelbaren Anwohnern noch duru > vielseirige An¬

schlußmöglichkeiten mit unseren wichtigsten Stadt - , Ring - und Vor -

ortbahnlinien und den bestehenden Hochbahnlinien zu erschließen .

Für die höchst « betriebliche Leistungsfähigkeit der

Bahn mit geräumigen Wagen , großen Zügen bis zu 1) � Minuten

Zugabstand , breiten Bahnsteigen und sonstigen Vervollkommnungen

wurde Vorsorg « getroffen . Während des Krieges wurden noch

wesentliche Verbesserungen des Baihnentwurfes vorgenommen , so

für den Anschluß der Reinickendorf - Liebenwalder Eisenbahn , den

unmittelbaren Anschluß der Haltestelle Gesundbrunnnen an alle

Bahnsteige deS dortigen Staatsbahnhofs und durch die AuSgestal -

tüng der Haltestelle . Hermannplatz als GemeinschaftSbahnhof mit

der städtischen Nord - Tüd - Bahn sür die vollkommenste Bedienung

Reuköllns . Mit Opfern und größter Anstrengung wurde in dieser

Zeit an dem Bau gearbeitet , und als NotstandSarbeit war dieser

auch nach dem Kriege weiter betrieben worden . Wahrend aber

um die Jahreswende 1918/19 noch diesAussicht bestand , daS Unter -

nehmen mit Erfolg durchführen zu können und durch feine Hilfe
über die Schwierigkeiten der Zeit hmioegzukommen , hat die voll -

ständige Umkehr der Verhältnisse eS dann ummöglich gemacht , das

Werk aus eigener Kraft fortsetzen zu können , zu finanzieren und

zu betreiben .

Baurat Manke sucht an Beispielen nachzuweisen , daß die Bahn

sich mit selbständigen Tarisen nicht erhalten kann . Weiter ist daher

die Frage aufgeworfen , ob daS Unternehmen solche Bedeutung

bah daß «S auS Gründen des öffentlichen Wohls auf eine brei -

ter « Grundlage gestellt werden soll , und wenn das mit

öffentlichen Mitteln heute nicht möglich ist , ob doch mit diesen ein

Zustand geschaffen und erhalten werden kann , der ein « spätere

Fertigstellung nicht ausschließt . Oder ob die wertvollen Tunnel -

anlagen , HauSunterfangungen , vorbereitenden Leitungsumlegungen ,
die sich durch die Arbeiten vor dem Kriege und während desselben
mit 40 Millionen Mark immerhin billig stellten , ob die

genauen wertvollen Entwürfe und ProbcauSführungen nutzlos dem

Nichts verfallen sollen . Damit wäre allerdings auch die Frage
verbunden , ob eS sich hier um ein gemeinnütziges Werk für eine

umfangreich « Beschäftigung von Arbeitslosen handelt .

Ein der Erinnerung .
Tänisches LiebcStterk für deutsche Arbeiterkinder .

Die dänischen Gewerkschaften , die in hochherziger Weise ihre

Kiiiderhilfe für Deutschland geschaffen und Zehntausende deutscher
Arbeiterkinder einen E' holungSaufenthalt in Dänemark ermöglicht
baben , veranstalteten heut « in Berlin ein « Weihnachtsfeier

für die im Jahre 1920 in Dänemark gewesenen Kinder aus Berlin

und Vororten .

In dem großen Saal der Neuen Welt begrüßte der Lichter -
glänz zweier Weihnachtsbäume die Schar der 1500 Kinder , denen

am Vormittag ihr - Weihnachtsspende überreicht und eine Bewirtung
mit Schokola ! « geboten wurde . Ter Berliner Stadtverordnete Ge -

nasse S ch u l d t , der zusammen mit der Genossin Todenhagen
sick, um das Zustandekommen dieser Feier bemüht hat , eröffnete sie
mit einer Bswillkommnung der Gäste . Unter ihnen waren mehrere
dänische Genossen » der ftir die Kinderhilfe unermüdlich tätige
Reichstagsabgeordnete Nielsen , der frühere Komireevorsitzende
Swendsen , der Chefredakteur unseres Kopenhagener Partei »

organS Jörgensen . Auch die dänische Gesandtschaft hatte einen
Vertreter geschickt. Für den Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands war Wels , für den Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund Ernst Schulze anwesend .

WeihnachtSlieder , vom S or b e h - Vokalquarteft vorgetragen ,
leiteten stimmungsvoll die Feier ein . Die ReichSiagSabgeordneie
Genossin I u cha c z wies in einer warmherzigen Ansprache darauf
hib , daß allgemein « Menschenliebe die Quelle der

Hilfstätigkeit unserer dänischen Genossen war .

Diese F« ier solle in den Kindern die Erinnerung an die liebevolle

Aufnahme erneuern , die sie in Dänemark gefunden haben . Die
RedNerin gedachte mit DankeZworten deS Mannes , der dort an der

Spitze de » Liebeswerkes steht , den Genossen Nielsen , den sie
den Kindervater nennen . Sie schloß mit einem herzlichen Gruß
nach Dänemark hinüber .

Im letzten Teil der Feier ergriff auch Genosse Nielsen das
Wort . Er wünschte den Kindern ein „ Prosit Neujahr ! " Auch in
Dänemark brenne um die Weihnachtszeit der Weihnachtsbaum , der
den Abschluß der dunklen Jahreszeit und den Beginn der hellen
symbolisiert . So solle auch diese Feier ein Gedenktag sein , der das
Symbol einer Feier dem Licht entgegen bedeutet . Beim Glanz der
brennenden Weihnachtsbäume wünsche «t de « deutschen Kin -

' Tättv » « 6 dim L » « t s ch e n Volke eine vess « » « Zw ,
kunft

Die Veranstaltung war ein schönes Fest für die Kinder , sie war
aber auch für die daran teilnehmenden Erwachsenen eine erhebende
Kundgebung der Solidarität , die mit einigendem Bande die
Arbeiter aller Länder umschlingt . ( Für weitere 1500 Kinder findet
die Feier am heutigen Nachmittag statt . An ihr wollen auch Ver -
tveter des Magistrats Berlin teilnehmen . )

Zucker auf Reifen .
Der „überschüssige Zucker " des Mogistrats , über dessen Ver -

schiebung wir kürzlich berichleten , beschäftig ! noch weiter die Krimi -

nalpolizei . Kriminalkommissar Dr . Götsch und Wachtmeister Feh -
ling ermittelten , daß die 60 Zentner Zucker , die von Be -
amten de ? Polizeiamts Lichtenberg bei einer Schiebung entdeckt
wurden und zur Hälfte bereits beschlagnahmt werden konnten , aus
einer Sendung stammen , die von der Pommer schen Pro -
vinzial - Zucker siederei nach Berlin zur Verteilung abge -
ifandt worden war . Der W agg o n , der diesen Zucker enthielt , ist
verschwunden , wahrscheinlich irgendwo mit seinem Inhalt g e-
stöhlen worden . Die 30 Zentner , die bei einem Schlächter -
metster B. in Lichtenberg kurze Zeit untergestellt waren , sind durch
Vermittlung eines gewissen Pernaß an eine Firma M. u. Sch . in
der Choriner Straße gelangt und von dort in Fässern verpackt nach
einer Zweigstelle dieses Geschäfts in Rathenow gesandt worden .
Eisenbahnüberwachungsbeamte sind dorthin unterwegs , um auch
diesen Posten zu beschlagnahmen . Mehrere an der Schiebung be -
teiligte Personen find verhaftet worden . Den Dieben iit man eben¬
falls schon auf der Spur .

Hotelkrieg nnd WTB .

Der HotÄkrieg ist zu Ende , aber das Wolffsche Tele -
graphenbureou , die soyenwnnte offiziöse Nachrichtenstell « der
Regierung , deren SittatSandvaüt berechttgterweise gegen die Hotels
vorging , kann sich wicht beruhigen ! . Folgendermaßen läßt eS sich
jetzt vsrnobmon :

Berlin , 4. Januar . Berlins Fremdenverckehr im Dezember
läßt in� seiner Ziffer die schli - minen Wirkungen der behördlichen
Maßnahme gegen Mtsere Hotels noch nicht erckennrn . Unsere
Fvamdenstatisti ? ist nämlich immer noch mangelhaft und steht
hinter berjenigen der Schweiz , aber auch Münchens oder Ham¬
burgs zurück . Sie verzeichnet nur die Ankunft der Fremden ,
nicht aber die Airsenbhaltsdwuer . Einyetrvsfen sind im Dezember
122 950 Fremde , fast 11000 mehr als im November . Das hängt
naturgemäß mit der Zeit der Weihnacktseinkäuft zusammen .
Leider sind aber sehr viele Fremde bei Schließung der Hotelküchen
abgereist . Usw .

Was sogt die Regierung zu diesem ihrem Nachrichte - nbureau ,
dos sich ohne weiteres eine Kritik an den behördlichen Maßnahmen
gestattet ?

Für ei " ? Viertel Million Briefmarken gestohlen .
Die hohen Preise ftir Sammelmarken haben es den Einbrechern

angetan . Geldschrankeinbcccher suchten die Briesmarkenhandlung
von Lorenz in der Augsburger Str . 48 schwer heim . Sie knackten
nach Art der gewerbsmäßigen Verbrecher den Geldschrank aus
und stahlen daraus 5000 M. vareö Geld und für «ine Viertelmillion
Briefmarken : eine Generalsammlung mit 8500 verschiedenen Mar -
ken in zwei Schwaneberger Alben , Ausgabe 1920 , im Werte von
60 000 M. , vier Kriegsmarkensammlungen in roten Redwitz - Alben
im Werte von 73 000 , 35 000 , 23 000 und 16 000 M. sowie „ Engros .
Ware " , hunderte Sätze und Einzelmarken der deutschen Abstim -
mungsgebiete usw . im Werte von mindestens 50 000 M. Die ganze
Beute schafften die Einbrecher in einem belgischen Rohrplattenlofser
fort . Vor Ankauf d- r Briefmarken wird gewarnt . Auf ihre Wieder -
beschafsung ist eine Belohnung von 10 Proz . des Wertes , auf die
Ergreifung der Einbretfer eine besondere Belohnung von 3000 M.
ausgesetzt .

Keine rationierten Lebensmittel als Pachtzins .
Lebensmittel suchen sich Verpächter von landwirtschaftlichem

Grundbesitz jetzt häusig dadurch zu verschaffen , daß sie den Pächtern
die Pflicht auferlegen , statt Geld zum Teil Natural -
leiftungen zu entrichten , auch in rationierten Erzeugnissen , wie
Weizen , Roggen , Gerste , Hrfer , Butter . So verlangt eine Hof -
besitzerin von ihrem Pächter u. a. 2 Tonnen Weizen , 1 Tonne Haser ,
50 Pfund Butter jährlich . Der Preußische Staatskommissar sür
Volksernährung macht darauf aufmerksam , daß die Hergabe ratio -
nierter landwirtschaftlicher Erzeugnisse von feiten der Pächter an
die Verpäcluer unzulässig und strafbar ist . Gegenüber
dem Anspruch aus Erfüllung ihrer ösfentlilb - vechtlichen Ablieferu . ags -
Pflicht können sich die Verpächter auf eine Bestimmung , die etwa im
Pach pertrag oder durch einen Svruch des Pachteinigungsamrez fest -
gesetzt « Naturalieistung von rationierten Lebensmitteln , nicht be -
rufen . Diese Mitteilung ist jetzt auck den Pachteinigungsämtern
zur Kenntnis gebracht worden .

Heimattreue Obcrschlesier , die sich noch nicht gemeldet haben ,
werden gebeten , sich unverzüglich bei der Bezirksgruppe Berlin ,
Schöneberger Str . 8. zu melden , da die Abstimmungslisten in den

nächsten Tagen abgeschlossen weucn .

Schüsse hinter Einbrechern . Bei einem Fluchtversuch würbe tn
der vergangenen Nacht ein 21 Jahre alter Franz Böttcher in der
Hardenberg st raße erschossen . Böttcher verübte dort mit
zwei Helfershelfern einen Einbruch und all « drei wurden auf
frischer Tat überrascht und festgenommen . Auf dem Wege zur
Wach « ergriff Böttcher , obwohl die Verhafteten gewarnt worden
waren , plötzlich die Flucht . Auf wiederholten Anruf blieb er nicht
stehen . Ein Wachtmeister schoß hinter den Flüchtigen her und traf
ihn so schwer , daß er tot zusammenbrach . Die Leiche wurde be -
schlagnahmt .

Das nene Säuglings - und Mütterbeim der Stadt NeukSIln
im sogenannten „ Medizinischen Viertel " am Marien .
dorfer Weg ist jetzt im Rohbau fertiggeswllt . Die Ausführung er -
folgt nach Plänen und Entwürfen der städtischen Hochbauverwaltung
Neukölln . Die im ihrem Hauptteil im Dreigeschoßbau ausschließlich
Untergeschoß errichtete Ansialt , die Betten für 137 Säuglinge ,
eine große Anzahl von Müttern und 8 SäuglingSpllegescktülerinneN
sowie alle erforderlichen Räumlirbkeiten zur Unierbringung des
Perftuals vorsieht , wird nicht nur den Zwecken der Stadtgemeinde
dienen , sondern mich die Einrichtungen der gegenüberl - eyendcn Pro -
vinzial - Hebammenlehraustalt in der Weise ergänzen , daß die
Schülerinnen der Hebammenlehranstalt hier in der Säuglingspflege
unterwiesen werden . Um den Säuglingen , die bis zu einem Jahr
Aufnahme finden , nach Möglichkeit die natürlicke Nahrung zu
sichern , ist die Einrichtung getroffen , daß rund 46 Mütter mit ihren
Säuglingen zusammen in der Anstalt untergebracht werden können .

Gfoß - Sedmer parteinachdchten .
Heute , 5. Januar .

7, Abt . 6 Uhr bei Vogler , Mittenwalder Sir . 16: Sihiirig der BeAirksfübrer ,
Nertruuensleule und Elternbeiräte zum Zwecke der Hausozitation . Keiner darf
fehlen : Helfer mitbringen .

Morgen , 6. Januar .
tS. Abt . Unsere Mitglieder treffen fich zur Teilnahme an der Beerdigung de»

Eenoffen Fuß Donnerstag , mittag » 12 Uhr, Stettiner Borortbahnhof .

SewerMastsöswegung
Wandlungen im Werkmeisterverbanö .

Im Afa - Bund hat sich seit einigen Monaten eine Opposition
gebildet , die gegen seine freigelverkschaflliche Betätigung ankämpft
und vom Hauptbor st and des Deutschen Werkmeister -
Verbandes gebildet wird . Die Mitgliedschaften des ( t . W. V.
hatten ihre Leitung «ach Ausbruch der Revolution dazu gedrängt ,
in den Afa - Bund einzutreten . Doch schon gelegentlich der Abwehr
des Kapp - Putsches zeigte diese starke Neigung , bei passender Ge -
legenheit wieder in das Lager der bürgerlichen Ange -
stelltenbewegung überzugehen .

Mit dem Einsetzen der Wahlen zum Reichstag hat sich die Lage
zwischen dem Werkmeister - Verband und der Afa - Leftung verschärft .
Der Vorsitzende des Werkmeister - Verbandes kandidierte für die

Deutschdemokratische Partei und versuchte seitdem «ine
Reform des Afa - Programms herbeizuführen . Die Richtungskämpfe
traten Anfang November auf einer großen Vorständekonser « nz be -
sonders deutlich in die Erscheinung . Inzwischen hat der Werkmeister -
Verband eine eigene Vorlage für das künftige Afa - Prograinm
herausgebracht , von deren unveränderter Annahme er seine weitere
Zugehörigkeit zum Afa - Bund abhängig machen will . Vor allem aber
sieht der Düsseldorfer Werkmeistervorstand in dem Bekenntnis des
Afa - BündeS zum Internationalen Gewerkschafts -
b u n d , Sitz Amsterdam , eine Verletzung der Partei -
politischen Neutralität . Die übrigen Afa - V« rbände stehen
indes auf dem Standpunkt , daß jede ftei « Gewerkschaft mit der Zu -
geHörigkeit zum Internationalen Gewerkschastsbund steht und fällt .

Falls der Werktt «ister - Verband angesichts dieser Situation
seinen Austritt aus dem Afa - Bund vollziehen sollte , so ist damit zu
rechnen , daß ein großer Teil seiner Mitgliedschaften und Bezirks -
verein « dieser Parole nicht folgen , sondern die Einberufung
eines VerbandStageZ verlangen würde . Seitens der Be -

zirksvereine liegen beim Afa - Vorstand Anträge vor , ihnen für den

Fall eines formalen AuStrittSbeschkusseS durch den Düsseldorfer
Borstand das weitere Verbleiben in den Afa - Or : ? ' artelltn bis - um

VerbandStag zu ermöglichen .

Ter Metallarbeiterstreik in den Landbetrieben Hamburgs .
Die Metallarbeiter der Landbetriebe Groß - HamburgS befinden

sich, wie bereits mitgeteilt , seit dem 2. Januar dS. I . im Streik .
In Frage kommen 7 — 8000 Beschäftigte , deren Zahl sich täglich
erhöht . Die Geüuld der Arbeiterschaft wurde durch die monatelange
Verschleppungstaktik der Unternehmer auf «in « harte Probe gestellt .
Von vornherein lehnten die Unternehmer jede Lohnexhökung mit
der Begründung ab , daß sich die Arbeiterschaft durch Erhöhung
ihrer produktiven Leistung ihre Verdienste steigern
könnte . Erwähnt sei noch , daß in den Landbetrieben 97 Prozent
der Belegschaft Akkordarbeiter find .

Nachdem die Verhandlungen sich zerschlagen haften , wurde das
Schiedsgericht angerufen , das folgenden Spruch Mite : Jugendliche
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 20 Pfg . vro Stund « Zuschlag ,
Jugendliche von 13 — 20 Jahren 40 Pfg . pro Stunde Zuschlag ,
Aeltere 60 Pfg . pro Stunde Zuschlag . Diese Sätze verstehen sich
unterschiedslos des Geschlechts .

Der Verband der Eisenindustrie ( Landhetriebe ) lehnt « den
Schiedsspruch ab. Die Arbeitnehmer , die ' hn annahmen , wandten
sich an den zuständigen Demobilmachungskommissar in Hamburg ,
um den Spruch verbindlick , erklären zu lassen . Schließlich erklärte
der Dem . - Kvm . , daß er sick n i ch t s ü r z u st ä n d i g halte , da ein
erheblicher Teil der Betriebe auf preußischem Gebiet liege und in
diesem Falle habe er die Sache cm den Reichsarbeitsminister ver -
wiesen .

Die Belegschaften erblickten in diesem mehr als eigenartigen
Gebaren des Dem . - Komm . eine Verschleppungstaktik . Der Dem . »
Komm . , nachdem er mit den Parteien verhandelt hafte , versprach ,
ihnen Antwort zukommen zu lassen . Auf diese Antwort haben die
Verbände bis zum 29. Dezember abends 6 Uhr gewartet . Um diese
Zeit nun setzte sich der zweite Bevollmächtigte der Verwaltungs -
stelle des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS mit dem Dem . -
Komm . telephonisch in Verbindung und ersuchte ihn dringend ,
dem Metallarbeiter - Verband bis zum 30 . Dezember abends schrift¬
lich durch Boten Nachricht zukommen zu lassen . Der Dem . - Komm .
sagte - u, der Bote mit der Antwort jedoch blieb aus .

Am selben Abend fanden zwei stark besucht « Versammlungen
der in Frage kommenden Belegschaften statt , um zu den Dingen
Stellung zu nehmen . In der Abstimmung entschied sich die
Arbeiterschaft mit neun Zehntel Majorität für den Streik .

Annahme des Schiedsspruch ? in der Metallindustrie .
In einer Versammlung der Betriebsräte und Funktionäre der

Afa - Verbände berichtete F l a t a u über den gegenwärtigen Stand
der Dftze in der Metallindustrie . Der Verband Berliner Metall -
mdirstrieller hat aufti seinerseits den im Rcichsarbeftsministerium
gefällten Schiedsspruch angenommen . Damit treten ab 1. Januar
1921 die dort festgelegten Erhöhungen der Grundlöhne und Fa -
milienzulagen in Kraft . Weiter wurd « die Frage der Kündigung
des Rahmentarifs behandelt . Zahlreiche Diskussionsredner befür -
worteten diese . Sie sahen in dem augenblicklichen Zögern der Ge -
werkschaften , den Tarif zu' kündigen , die alte Taktik , die man be -
kämpfen wolle . In seinem Schlußwort nahm Flatau auch hierauf
Bezug und hob vor allem hervor , daß der Wunsch derjenigen , die
jetzt den Rahmentarif kündiqen wollten , eigentlich auf die alte ge -
werkschaftliche Taktik hinauslaufe . Nack der Kündigung müßte
verhandelt werden . Führen di « Verhandlungen nicht zum
Ztele , wird wieder «ine Schlichttingsinstanz angerufen , vor dieser
danu wieder verhandelt usw . Nickt darin liege die Kraft der Ar -
beitnebmer , wenn man cthre Berücksichtigung aller in Betracht kom -
menden Umstände irgend « inen Tarifvertrag vom sogenannten
grundsätzlichen Standpunkt aus kündige , sondern daourch zeige
man sie , daß man sich sammle für die endgültig « Ab -
r e ch n u n g, welch « in ganz anderer Weise auszufechten sei als ein
' leincr Tarifkampf . Gerade weil man fühle , daß diese endgültige
Abrechnung kommen werde , müsse man trotz aller Anerkennung , daß
der Tarifvertrag zum größten Teil Ungünstiges für die Angestellten
enthalte , schließlich doch dazu kommen , ihn vorläufig nicht zu kün -
digen , um die Energien anszv speichern für den
Kainpf um größere Ziele , Inzwischen sei die Organisation
zu festigen und zu erweitern .

Ein Antrag , der die Kündigung des Rahmentarifz verlangt »
wurde sodann gegen ein « allerdings erhebliche Minderheit abge »
lehnt . Ueber eine neue Kündigung der Lohnsätze , welche inner »
halb des laufenden Tarifvertrags möglich ist , soll in neu einzube -
rufenden Versammlungen beschlossen werden .

Bund der technisch «» Bnaestellten nnd B- amteu . Mitgliederversammlungen
am7 . Zanuar : Zentrum - Ellden im Restaurant Alexandriner , Alerandrinenstr . Z7.
7' / » Ustr. — Reulöffn , Bllrgersitle , Bergstr . 147, 71/, Uhr. — Oberichvneweid » , im
Restaurant Hubertus , Edison - , Ecke Waldstr . , Tl , Uhr. — Potsdam , im Restaurant

1jnrn Mühieuvark , Reubabelsberger Str . , 7>/ , Uhr. — Schonederg , im Restaurant
Edershos , Ebersstr . 68, abends 7Vj Uhr. — Südost , im Restaurant Grünauer
Garten , Grünauer Str . 14. ?>/ , Uhr.

Betriebsräte und Obleute der Deutschen Filuiindustri «. Sonnabend , den
8. Zanuar , 2Va Uhr. im „Alten Askanier , Bnhaltftr . 11: Vollversammlung . Er-
scheinen dringend geboten .

Rrich «werte Spaadau . Morgen nachmittag 4 Uhr Bersammlung aller tu de »
Reichsmerken beschäitigten Ana-stellten , Arbeiter und Arbeiterinnen in den „Bismarck -
säler. ' , Spandau , Sch. ldstr . 52,



Unser
Warten Sie mit Ihren Einkäufen !

Inventur - Ausverkauf
beginnt Sonnabend , den 8 . Januar , vormittags 10 Uhr .

Warenliaus Z. foewenberg § Co. , Swmemunder Str . 86

Zeilzahl »»- . MSbelscha »,
Brunnenstraß « UXI ( Eingang
Anllamerstraße ) . W/2

Bunte stnchea ilhr - , Model
aller Art Krebst an alle. Liefere
auch auswärt ». Möbel - Sroß ,
Gr. Frontiurterftr . UI. Inoa -
lidenitr . 5. «

Pia »»», Fliigel . Haruranien .
neu und wenig gebraucht ,
Krteden »ware , <Se>egenI,est »-
raufe , giinstige goblwetse . Franz
Fcrd Sendci , Evandauerftr . 18. '

Bierli »» Pian »», neue, gute
»efpieite oablfeile Gelegen -
deiten , ltattduierstr . B 758 *

Radenstein . Piano ». Flügel .
Harmonium , Geleaenhett «ra «i ,

Reparaturen ,Stimm »!
MUnzi aße�lil. 1208*

Pia »», , große « Lager »euer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer Tbaulleellroß « 105.

Unterricht
Bornehme Tanzschule

Friedrich - Donath , Michaettlrch -
straße Sä Ausüngerlurfe .
Modclaiizkurs «, Studenten -
zirkei, Schlllerzirlel . 46,12

m m UM
einmal oersuclit

immer verlangt .
Für kurze Pfeife -

Schäg » roter Streifen 100 gr Mk . 5 . —

lila „ 100 5 . 50

grüner , , 100 „ „ 5 . —

schwarzer „ 50 „ „ 4 , —

Zu haben In den Zigarren - Geschäften . — —

»»

M

ff nuptvertret unr
i ffir = ■ =

den OroBhandel ■Leo Hirschberg & Go„ Frankfurt a. M,
Fcnuprechen Hansa 1298 , Hansa 8148 .

m/i

Musikinstrumente

. tldam ' »" größte » Spezial »
hau » für gebrauchte Piano ».
�liigel , Harmonium » Bechstetu ,

iliirhner und andere erste
innen . Eigene Wertltatt , freie
ieferung . Adam. Miinzstr . la.

Unter den Linden 17 18.

Billig « Piano » nnd Uebung ».
mstrumente w niederster Prei ».
log«. Sastenipinner Revara -
tuten und Stimmen Klarier »
technische Werkstatt Möckern .
straße 85. last «

m, (Seicgi nfieüen , Stuß »
jrt btüig . DIttmar , ffirche

tantfurter Str . 44. 48. 12

Kaufgesuche
Fahrrad ankanf

straße 18.
Linien .

xahrrad - »ta »f . «raus ,
Dr Frantfurlerstr . 52. 145,5

Heinrich Maurers Privat .
Zufchneidcichule . Alexander .
plag ( Eingang «Snigsgradenl .
Zages . . Abendkurs « Herren -

. . . . .«dich - ,
MW

Damenschneiderei ,
fäSfälll1schnetoen ,
muster .
stadt 888

Hartkes Prtoat - zuschneide »
schul«. Schloßt , lag. Berufs -
kurse, Damenschnet »«r «I . WLsche.
schneid erel. Hau»schneiderei,U
arbeitungswrse . _ 14<

m
1401 ®*

Biallasiche znschneidescknle ,
Berlin . Leivziaerstraße W.
Ersttlasstge Ausbildung in
der zufchaeidelunst der Her-
ren » und Damenschneiderei .

«ino . Borsstlirer . Ausblldung
beginnt : «andyba . Friedrich .
straße 21. 23m

Bertronenevoße llntersuchui
gen. Arzt zur Slelle . He

Hild
' ' ' ' ■amme Hildesheim . Lolhrinaer »

straße 54,55. 115«»

Erwerbstätig « Frauen er-
fahren , wo» die Frau im öffent -
lichen Leben bedeuten kann,
durch die Broschüre . Frauen »
stimmen ' (2,75 M. l . Buchhand -
lung Borwärt ». Lindenstraß » 8.

. ooen - Konsernatorima ,
iedrichstraße 214. «laaler »,

Bioiine - , Sesana . . Lauleunter -
eicht Erst « Lehrkräfte . Pro -
spett gratis . _

«anftnännische Privatschule
»onbuaoStrohIendorff . Spiitel .
markt. Beuthstr . II . gentr 1758
t Januar beginnen l . Halbsahr ».
lehrgänge , oormirtag » s —l für■" ere und ältere Damen und

en zur Ausbildung illr da »
' or. L. BierteI >ahr »IehraSnge
kausmännischen Rechnen ,

Schristverkebr , Buchführung ,
Scheck» und Wechselkunde , Kurz.
schrift. Maichinenlchrelden , 8.
Lehrgänge in Debattenschrlft ,
Kurzlchrift undMaschinenditiat .
Schönschreiben , Richtiafprechen ,

nschrtft ,
ndittat .

schreiben . Englisch , Fran -
Lehrpläne unentgeltlich ,

V « r » chieAene »

Deicher Beamte hätte lew
Interesse am Besoldungsgeseß ?
Die Steinkopssche Schrift . Wo»
muß der Beamte oam Beamten -
desoidungsgeseg wissen' / ' lläri
über alle » aus. (2,40 M. ) Buch-
handl,Borwärt ». Lindenstraß « 2

Diskrete Entbindung , Unter -
suchung . Hedamme Ustat.
Warschauer Straß , 1. 103 «

Bertraneassoll « Auskunft ,
gewissen haste Behandlung . Frau
Ehm. Hedamme a. D. , Star -
garderstraße 75, Setteoflllgei . '

Bertranensoolle Austunkt ,
langjährige Erfahrung , erfolg »
reich«, gewissenhafte Behand -
lung , Damen . Frau golbau ,
ärzti . ausgebildet . Frucht -
straße 85, vorn lll . ( Näh,
Echlestscher Bahnhof ) . 102 «

Erstndee , Palentbureau
Packscher , Tertraudtenstroß »
15 Kentrum 7500, 75K»

Vertrauensvolle ' Auskunft
ewissenhafte Behandlung .
tau Zancke, ärzll . gevtilft

. llogauetstraße Sll, Seitenstllgel
patt , ( Eötllger Bahnhof ) . Auch
Eonniag » _ 128 «

«teuerfragen !ml> Ihnen noch
ein Rätsel ? Wisiell » . FUdrer
durch da» Reichseinkommen -
steuergeseg ' <Z M? löst sie oll«.
Buchh. Borwärt », LindenltraßeZ .

Angstgefühl verllerl man als
difentlliber Redner , wenn man
vorher Frig Müller » . äun ' i der
freien Rede liest. <2. 40 M. )
Buchhandlung Borwärt ». Lln-
denstraß » 2._

Bertranensoolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovltz. Reue «Sntgstr . 57
( Alexanderplah ) . 102 «

ttrdeitsmarUt

Stellenangebote

Tüchtige Plakatmaler sofort
gesucht. Meldungen 12 - 2 Uhr
mittag » oder 5 - 5 Uhr abend ».
A. Iandori a So. , Eharlolien .
durg , «Umersdorfer Straß «
118/119. Ui 2 ®

Zeitungsausträgerinnen
werden sofort eingestellt Zeitungszemrale ( Z Z. ) :

Petersburger Plats 4. 1 drelkenhasener Str . 21.
Ucbtenberg I, Wsrlenbcrgftr . | Prlnzenstr . 81.

— —— Zu melden von 9- 12 , 2 —6 Uhr — — —

Grosses inleresse für jedermann.

Inventuryerkauf
zu fabelhaft billigen Preisen .
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Reinwollene Cheviots , vie ! e
Far� * *

dopp . Bidte

. . . . . .

M.

Blusenstoffe , dunkelgesfreiftM . 16,50
BlUSenSCflOlfen , reine Seide M. 22,50
Giß le de China

CQfln
in vielen Farben . . . . .M. 99 | UU

Stickerel ' ToschenlQcher mtt , Qn
ganz kleinen Fleckchen M. 3. 90 CtslU

HemdenlücSi, M«. , « . . . » 10,35
Ualerlalllen . aä ' " 15,50
Oamen - HemdMÄTsTs " ' 34,50
Damen- Wirtsclisits -EeiiäikE ! ! Pn

M 34, £ 0 ÄßjSU

— Ein Posten e ' eriantestdr

Damen - MM .
bis zur Hälfte im Preise ermäßigt

Farbige Waschblusen
M. 27 . 50 J3 | 9U

Farbige Damenwaschkieiüer nfl
M. 135,00 J0,UU

Kostüme rÄ1 " Ä . » 98,00
Wintermünlel für Kinder , » . »

M. 45 . 00 £ 9 | 9U
Kinder - o. MäöchenMIdej � �
Kinder - Südwester au . stoR oder

sie
Somir . et . . . . . .M. 9,75

Jane hüte in Filz o. Sammet an MW
M. 19,75 IbiJJ

Sttamp(e,sStwm ' ta ". b"MQ,"i 7,90
$cl ) l8pM!el »Kielder' IHü». » 24,50

Ein Posten

Biyssnsdioffen.
_

dk- ' t Meer 10,50

Kanifaans Wilhelm Joseph
GrossgSrschenstrasse I / Hauptsfrassc 163 .

Lieferant des Berl . Beamten - Wirtschafts - Verbandes .
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orbmöbel
modern und dauerhaft zu den billigsten
Preisen ab Fabrik — kein Lada » —

H. Kaese , Neukölln
Berliner Straße 89 , Quer�eb . parterre .

Kcrtmctel
jtecat &lec

/J . & scUnt
WtttsoSaer für feine KozßmStM

Jicntocecren MeuttUn ] 739

AussteUurq undVeekauf ntu
/chestcköSi,Anter &vjheestmAS * 20.

�feiteae OIaISm » » ' • Htodse - H. Zahnersatz

£ann- jiieiier B. Knapp vorm . Fenker
Sprechstunden 9—1. 3—6, Sonnlag « 10—12.

Kotlbuoer Damm 70/71 . Telephon : MpL 7827

Amerikanische Journale . '
Bureanbedarfsartlkel .

Brlelordner mit Bebal

neschäftsbueher
Uebr . Scherk , SÄ ' Ä

_ _ _ Amt . Moritzplatz Nr . 3481 , 8482 , 8488 . »

Elektro - Motore
Letrunge - Dyn- mo- Drähte In -
stallat . . Materiai tauft laufend
Elettromtch�Zeatrum . lAIer
4782) . Kurze Str . 18 ( Aler - Pt )

öiietiliäiilillliig hmm
Q. m. b. H.

Berlin BW. 68, LlndenstraBt 3

FranzMetiring;
DeotsebeGeseiiiebtevom

Auspg des Mittelalters

Ein Leitfaden für
Lehrende u . Lernende
Preis geb . Mk. 14 . 40

Runzeln , scharf , Züge, «rähen -
fllße, Stirnfalten verschw ' nden
einzig nur nach biologischem
Berfaaren du- ch Zuführung
neuer , dem natütstchen Saatfeti
innig verwandter Fellsubstan ,
. Reichel » Homo . enen Lecithin .
ha. lii ' . rhrstoff - creme ,,0 ' enz' .
Erfolge über Ecroetten .
10 . —u 16 . - M Otto Reichel ,
Berlin 48, Eiiendahnstraß » 4.

/Gardinen , Stores »
V " lvettdecken ,
feilen billig , ontchiebmc »efl -
beslünde . darunter hoiha : e -
annte Ausführungen und
Qualltälen Eigene Berista »
für GardinenAabrikatwn , » nt
JtautöBn . Bergftc . ÜT. N.

SSSS

" 7 " .

QnstHche Zähne
in nntGrllchem Aussehen ! Kronen » Brücken
usw . , Zahnziehen , Plombieren mit BctAn *
bung . Umarbeiten schlechtsitzend . QebUse .
Reparaturen in 1 Tage . Persönl . schonend .
Behandlung . Mäßige Preise . Teilzahlung .

Zatmpraiis Sctmelder, leukolln, Bergstr. 32
Sprcchst . y —7. Sonnugs 9—11 . Tel. Neuk . 69S

/ocscr/�Jorvour
CiNWtc�ruNO

Torald Carl
Korbmöbel - Fabrik • Läget

OiariottenbDrg, Ssarezstr . §0-51
f emsprecher : Amt Wilhelm No. 581

aartMTuafll

\
\

Beiträge der sozialdemo¬
kratischen Bolksvertrete -

rinnen zv den Zettfrogen

Preis 2. 25 Mark
und 20 % leueruugszuschlag

SWiiiiWiig Boraätts
Berlin , Lindenstratze 2
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